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Die extrem schlanke Silhou-
ette der Damenmode von 1878, 
die wir auf dem Blatt KW 1 be-
wundern konnten, verlangte 
nach stützender und ein-
schnürender Unter kleidung. 
Links im Bild formt das Corset 
Sultane mit seinen zierlichen 
Spitzen und Schleifchen aus 
Plüsch,  Walbein und festem 
Drillich schmale Taillen und 
Hüften für die körperbetonten 
Prinzess kleider. Um die verti-
kale Schnittführung zu unter-
streichen, setzten die Schnei-
der auf tief angesetzte Schlep-
pen. Modebewusste Damen 
kombinierten ihre Kleider mit 
einem anliegenden Rockteil 
mit integrierter Schleppe. 
Die Zeichnung in der Mitte 
präsentiert einen solchen 
Schleppenrock mit überei-
nander gelegten Volantreihen 
und Spitzenbesatz. Mehr Mög-
lichkeiten zum Kombinieren 
boten jedoch Schleppen, die 
direkt am Rock befestigt 
wurden, wie das Modell unten 
rechts. Diese Schleppe ist nur 
75 cm hoch und wurde an 
den Rock geknöpft. In ihre 
Innenseiten eingenäht ist eine 
sogenannte Balayeuse („Stra-
ßenfegerin“) aus Musselinrü-
schen. Die Balayeuse konnte, 
wenn sie schmutzig oder 
abgetragen war, ohne großen 
Aufwand ersetzt werden und 
schützte die Schleppe vor dem 
Verschleiß.
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9 .  W O C H E

Bis Aschermittwoch wird in 
den Karnevalshochburgen 
noch gefeiert und getanzt, 
aber natürlich nicht ohne 
ein passendes Kostüm. Bis 
vor wenigen Jahren fertigten 
Karnevalsbegeisterte ihre Ko-
stüme meist in Heimarbeit an. 
Entweder ließen die „Jecken“ 
dabei der Fantasie freien Lauf, 
oder man versuchte sich an 
den Schnittmustern in den 
Frauenzeitschriften. Bereits vor 
hundert Jahren griffen Maga-
zine aktuelle Themen für ihre 
Kostümvorschläge auf. So stell-
te auch die Illustrirte Frauen-
zeitung 1899 Kostüme ganz nah 
am Zeitgeist vor. Das originelle 
Postkarten-Kostüm amüsiert 
sich über die damalige An-
sichtskartenmanie. Dazu trägt 
die Närrin ein Täschchen in 
Form eines Tintenfasses und 
eine riesige Schreibfeder. Die 
Dame neben ihr hat sich Frack-
jacke, Zylinder und Gehstock 
der Männergarderobe ausge-
liehen und präsentiert sich als 
Frauenemanzipation. Die Vor-
stellung von weiblicher Eman-
zipation ist hier ganz auf die 
Wahl der Kleidung reduziert. 
Doch spiegeln sich Emanzipa-
tionsbestrebungen der Frauen 
um diese Zeit tatsächlich in 
der Mode, wie wir auf den 
folgenden Blättern noch sehen 
werden.

FastnachtRosenmontag Aschermittwoch
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Der Mai ist gekommen. Be-
grüßt wird der Wonnemonat 
mit ausgelassenen Feiern und 
Tanzveranstaltungen. Auch 
diese beiden jungen Damen 
haben sich für ein Fest heraus-
geputzt. Im elegant eingerich-
teten Wintergarten führen sie 
Ballkleider vor, die der Moni-
teur de la Mode für die Saison 
1878 empfiehlt. Das in Oliv- 
und Bronzetönen gewirkte 
Seidenkleid im Prinzessschnitt 
(vgl. KW 1) ist mit einem 
Manteau de Cour versehen, 
den wir in einer reduzierten 
Form bereits bei dem frühen 
Biedermeierkleid von KW 14 
kennengelernt haben. Der ur-
sprüngliche aus der höfischen 
Mode des 17. und 18. Jahrhun-
derts stammende Manteau de 
Cour war immer schon ein 
Abendmantel für höfische 
Anlässe. Für dieses Kleid wurde 
das alte Vorbild neu interpre-
tiert. Der ärmellose über dem 
Kleid getragene Manteau fällt 
als üppige Schleppe über den 
hinteren Teil und die Seiten des 
Rocks. Bis zum Ersten Welt-
krieg gehörte der Manteau de 
Cour zur höfischen Galaklei-
dung der Frauen. Die Dame 
neben ihr trägt ebenfalls eine 
aufwändig geschneiderte nach-
schleppende Robe im Prinzess-
Schnitt. 

A P R I L
M A I

1 8 .  W O C H E

Maifeiertag
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Gilet, Culottes und Habit nach 
der neuesten englischen Mode 
trägt dieser Herr aus dem Jour-
nal des Luxus und der Moden 
von 1786 und ähnelt damit dem 
Modell von KW 4. Doch an-
stelle des traditionellen Zwei-
spitzes ist hier ein Hut mit 
breiter Krempe, Samtband und 
silberner Schnallen über den 
krausen Haaren mit halbem 
Zopf zu sehen. Der Frack mit 
hohem Kragen ist aus hell- und 
dunkelbraun gestreiftem Tuch 
geschneidert. Solche Streifen-
muster kamen kurz vor der 
Französischen Revolution in 
Mode und verdrängten die aus-
gefallenen Stickereien, die in 
der Herrenmode des Rokoko bis 
dahin dominierten. Die Jacke 
ist lichtgrau gefüttert und mit 
Silberknöpfen besetzt. Darun-
ter kommt das goldgelb und 
weiß gegitterte Gilet zum Vor-
schein. Die blassgelben Knie-
hosen liegen knapp an. Dazu 
passen feingestreifte Strümpfe 
in Silbergrau und flach ausge-
schnittene Schuhe mit Silber-
schnallen. Eine Taschenuhr an 
schwarzem Band mit Schnalle 
und Schlüssel und ein Spazier-
stock vervollständigen den mo-
dischen Auftritt. Während für 
Wanderungen auf dem Land 
kräftige Stöcke bevorzugt wur-
den, führte man in der Stadt 
die dünnere Badine  mit sich, 
die mit einem Knopf aus El-
fenbein oder Gold verziert war.
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Auf Weihnachten folgt Sil-
vester. Auch der letzte Tag des 
alten Jahres will mit einem 
fröhlichen Fest verabschiedet 
werden. Der Moniteur de la 
Mode von 1852 präsentiert zu 
diesem Anlass verschwende-
risch ausgestattete Ballroben, 
vorgeführt von zwei Damen 
aus der Zeit des zweiten Kaiser-
reichs, wie die Regierungszeit 
von Kaiser Napoleon III. ge-
nannt wird. Eine Besonder-
heit ihrer Garderobe ist der 
ausgefallene Haarschmuck. 
Die Dame im Ballkleid aus 
goldfarbigem und weißem 
Tüll trägt einen tief im Nacken 
geschlungenen Chignon mit 
einem Bouquet aus echten 
Geranienblüten und -blättern. 
Der ausladende Rock über einer 
Krinoline hat an seiner wei-
testen Stelle einen Umfang von 
4,50 m und besteht aus meh-
reren Stufen. An den Seiten ist 
der Stoff zusammengefasst und 
mit Blütenkränzen verziert. 
Die langgezogene, spitz zulau-
fende Korsage mit sehr kurzen, 
gebauschten Ärmeln ist mit 
weiteren Blüten geschmückt. 
Die Freundin trägt ein tief 
dekolletiertes Abendkleid mit 
gestuftem Rock und langen 
Ärmeln aus Samt und Seiden-
taft. Ihr extravaganter Haar-
schmuck ist aus den Früchten 
der Eberesche gefertigt.
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